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Abschlusskonferenz BMBF-Forschungsschwerpunkt „Plastik in der Umwelt“ 

PlasticsEurope unterstützt hohe Kompetenz und  

vielseitige Lösungen  

Die Abschlusskonferenz des Forschungsschwerpunkts „Plastik in der Umwelt“ des Bundesmi-

nisteriums für Bildung und Forschung (BMBF) blickt vom 20. bis 21. April 2021 auf 20 For-

schungsprojekte, die das Problem von Plastik in der Umwelt ganzheitlich angehen. Diese ver-

folgen das Ziel, mehr über die Quellen von Plastikmüll in der Umwelt in Erfahrung zu bringen, 

ein Verständnis von Konsum- und Verbraucherverhalten zu gewinnen, die Kreislaufwirtschaft 

zu stärken und Wege für einen nachhaltigen Kunststoffumgang zu finden. 

 

Involviert sind mehr als 100 Institutionen aus Wissenschaft, Wirtschaft und Praxis – so auch 

der Verband der Kunststofferzeuger. Ingemar Bühler, Hauptgeschäftsführer PlasticsEurope 

Deutschland, begrüßt die Initiative des BMBF ausdrücklich: „Das Bewusstsein für das Problem 

von Plastik in der Umwelt ist in der Industrie längst angekommen. Aber die Kenntnislücken bei 

dieser komplexen Thematik sind noch groß. Das gilt vor allem für signifikante Fortschritte bei 

der Vermeidung von Abfällen, für ein umfassendes Recycling und für die schrittweise Entkopp-

lung der Kunststoffproduktion von fossilen Rohstoffen; ein Ziel, das wir auch mit einer Stärkung 

der Kreislaufwirtschaft erreichen wollen. Hierfür brauchen wir eine breite Expertise und Verän-

derungswillen in vielen Teilen unserer Gesellschaft. Und genau deshalb unterstützen wir die 

Initiative des BMBF seit ihrem Start und steuern unser Fachwissen in den Projekten bei.“ 

 

Dr. Ingo Sartorius, Geschäftsführer PlasticsEurope Deutschland und Leiter des Geschäftsbe-

reichs Mensch und Umwelt, schließt an, dass „mit der Forschungsförderung eine umfangreiche 

und valide Faktenbasis rund um Plastik in der Umwelt geschaffen wird – alles unter dem Dach 

der Förderung nachhaltiger Entwicklung. Garant für den Erfolg ist dabei das Zusammenführen 

von Experten aus verschiedensten Institutionen und Fachbereichen. Gemeinsam sorgten sie 

für hervorragende und zukunftsweisende Projektergebnisse.“ 
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PlasticsEurope ist der paneuropäische Verband der Kunststofferzeuger mit Büros in mehreren großen Wirtschaftszentren Europas. Seit über 100 
Jahren sind Wissenschaft und Innovation die DNA, die sich durch unsere Branche zieht. Mit fast 100 Mitgliedsunternehmen, die mehr als 90 Prozent 
der Kunststoffe in Europa produzieren, sind wir ein Katalysator für die Industrie mit der Verantwortung, offen mit Interessengruppen zu kommunizieren 
und Lösungen zu liefern, die zukunftsweisend, zirkulär und nachhaltig sind. Wir setzen uns für langfristige positive Veränderungen ein. 
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PlasticsEurope Deutschland unterstützt einige Projekte konkret als assoziierter Partner. Außer-

dem sind Mitgliedsunternehmen mit Know-how, Material und weiteren Ressourcen beteiligt. 

Beispielsweise werden im Projekt RUSEKU validierte Messverfahren entwickelt, um zuverläs-

sige Aussagen über Mikroplastik in Gewässern zu erhalten. Grundlagen hieraus haben bereits 

Eingang in die internationale Normung gefunden, um eine global harmonisierte Analytik aufzu-

stellen. In einem anderen Projekt, EmiStop, geht es um die Optimierung bei der Herstellung 

und Verarbeitung von Kunststoffgranulaten im Betrieb. So soll der Eintrag von Mikroplastik über 

industrielle Abwässer in die Umwelt verhindert werden. Dazu werden Nachweisverfahren ent-

wickelt sowie Technologien und Management optimiert. Darüber hinaus werden auch Recyc-

lingrojekte wie etwa ResolVe unterstützt. Denn eine effektive Abfallbehandlung zahlt ganz di-

rekt in die Ziele der Kreislaufwirtschaft ein. Und sie ist die wirksamste Methode, damit 

Kunststoffabfälle gar nicht erst in der Umwelt oder in den Meeren landen. 

 

Die europaweit einzigartige Initiative des BMBF findet mit der Abschlusskonferenz jetzt ein vor-

läufiges Ende. Es gilt nun, die Erkenntnisse zu sichern und weiterzuentwickeln sowie die erziel-

ten Fortschritte und Lösungsansätze auch über Deutschland hinaus zu tragen und anzuwen-

den.  
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